
NEUMARKT. Das Haus am Habsberg
veranstaltet am Sonntag, 13. Juni, von
10 bis gegen 16 Uhr eine geführte Rad-
tour im Tal der Schwarzen Laber. Treff-
punkt ist der Bahnhofsvorplatz in
Neumarkt. Referentinnen sind Johan-
na Bär und Livia Facklam vom Land-
schaftspflegeverband Neumarkt. Die
Teilnahme kostet fünf Euro plus Mit-
tagessen. Das Zugticket müssen die
Teilnehmer selbst lösen.

Die rund 50 Kilometer lange Tour
führt an sprudelnden Quellen und Bä-

chen, saftigen Wiesen und Talhängen
mit artenreichen Magerrasen und im-
posanten Jurafelsen vorbei. Ab Pars-
berg geht es zurück mit dem Zug zum
Ausgangspunkt am Bahnhof in Neu-
markt. Der Landschaftspflegeverband
Neumarkt i.d.OPf. weist ausdrücklich
auf die etwas längere Strecke hin, die
eine sehr gute Kondition oder ein E-Bi-
ke erfordert. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich bei der Geschäftsstelle desHau-
ses am Habsberg, Tel. (0 91 81)
47 03 11.

RADTOUR

Moore,Meere undMäander locken

Auf die Vielfalt und Schönheit der Flusslandschaft dürfen sich die Teilneh-
mer der Radtour im Tal der Schwarzen Laber freuen. FOTO: AGNES HOFMANN

POLIZEI IN KÜRZE

Mannwurdemit
Haftbefehl gesucht

Wer zerkratzte
schwarzen Škoda?

Domino-Effekt bei
Auffahrunfall
FREYSTADT. EinenAuffahrunfallmit
mehrerenbeteiligtenAutoshat laut
Polizeibericht amSonntagnachmittag
ein 81-Jähriger verursacht, dermit sei-
nemFahrrad eineKreuzungbeiOhau-
senüberquerenwollte. Er übersah ein
bevorrechtigtesAuto, dessen 27-jährige
Fahrerin voll bremsteund eineKollisi-
on verhindernkonnte.Die 82-Jährige
imAutohinter ihr fuhr aber auf.Da-
hinter erkannte eine 33-jährige Fahre-
rin die Situationundbremste rechtzei-
tig. Allerdings fuhr ihr eine 18-Jährige
auf, so dass vier Fahrzeuge zuSchaden
kamen.Alle beteiligtenPersonenblie-
benunverletzt, informiert die Polizei.
DerGesamtschadenbeziffert sich auf
mehrere 1000Euro.

BERG. In derNacht auf Sonntagwur-
de ein 51-jährigerMann in einemBer-
gerOrtsteilmit seinemAutovonder
Polizei einerVerkehrskontrolle unter-
zogen. In diesemZuge stelltendie
Beamten fest, dass der Fahrer des Fahr-
zeugs keine gültige Fahrerlaubnis be-
saß.DesWeiterenkam imZugeder
Kontrolle zumVorschein, dass gegen
den51-Jährigen einHaftbefehl vorlag.
IndemderManndie ausstehende Stra-
fe bezahlte, konnte er seineVerhaftung
abwenden, heißt es imPolizeibericht.
Alswäre das nochnicht genuggewe-
sen, fiel einAtemalkoholtest positiv
aus.Gegenden51-Jährigenwurde ein
Strafverfahren eingeleitet, informiert
die Polizei.

FREYSTADT. Wieder Polizei erst jetzt
bekanntwurde, verkratzte ein bislang
unbekannter Täter bereits amSamstag,
22.Mai, imZeitraumzwischen11.20
Uhrund12.30Uhrdie Beifahrerseite
eines abgestelltenAutos, heißt es in ei-
nerMitteilung.Der schwarze Škoda
war zurTatzeitAmZehenbühl inMö-
ning geparkt.DenSachschadenbezif-
fert die Polizei auf schätzungsweise
750Euro.Die Polizei suchnunnach
ZeugenderTat.WerBeobachtungen
imZusammenhangmit der Beschädi-
gungdes Škoda gemachthat,wird ge-
beten, sichmit der Polizeiinspektion
Neumarkt inVerbindung zu setzen.
Die Polizei ist unter derRufnummer
(0 91 81) 4 88 50 erreichbar.

MÜHLHAUSEN. Der Tierschutzverein
„Schutzengel für alle Felle“ freut sich
über eine großzügige Spende des Un-
ternehmens Edelmetalle Hanauer.Wie
schon im Jahr 2020 überreichten auch
in diesem Jahr Michaela Hanauer und
Stephan Wagner aus der Geschäftslei-
tungmit Tochter Lucille Hanauer Frau
Anne Müller vom Tierschutzverein
„Schutzengel für alle Felle“ stellvertre-
tend einen symbolischen Scheck über
5000Euro.

Der Verein freute sich sehr darüber.
„Schutzengel für alle Felle“ ist auf

Spenden angewiesen, da die Kosten für
die Unterbringung von herrenlosen
Tieren immens sind. Der Vereinmöch-
te das Geld dazu benutzen, um seine
Tätigkeiten rund um den Tierschutz
aufrecht zu erhalten. Anne Müller: „Es
gibt viel zu tun. Gerade in der Zeit der
Pandemie wird der Tierschutz ver-
ständlicherweise nicht so groß ge-
schrieben, ist aber dennoch sehr wich-
tig.“ Die FirmaEdelmetalleHanauer ist
spezialisiert auf den Ankauf von
Schmuck, Altgold und Silber – also
Edelmetalle allerArt.

SCHECKÜBERGABE

5000 Euro für Tierschutz gespendet

Der Tierschutzverein „Schutzengel für alle Felle“ freut sich über eine großzü-
gige Spende des Unternehmens Edelmetalle Hanauer. FOTO: M. KORINTH

LAUTERHOFEN. Dass es den Horst
gibt, ist nicht neu. Trotzdem wurden
die im Grafenbucher Forst ansässigen
Schwarzstörche in der Diskussion um
das geplante Windrad bisher kaum
thematisiert. Selbst Bürgermeister Lud-
wig Langwirkt überrascht.

Bereits 2014 sei das Stichwort
Schwarzstorch in der Diskussion um
die Windräder laut Lang gefallen, be-
rücksichtigtwurden sie in den Planun-
gen jedoch nicht. Das soll sich jetzt än-
dern – zumindest lautet so die Forde-
rung des Landesverbands für Vogel-
schutz in Bayern (LBV). Die Neu-
markter Ortsgruppe betont: Die Tiere
seien besonders störungsempfindlich
undnicht andenMenschengewöhnt.

Bekannt ist das auch Michael Lud-
wig, Revierleiter der Bayerischen
Staatsforsten im Grafenbucher Forst.
Während der Brutzeit werde darum
auf Arbeiten im Umkreis von 300 Me-
tern um den Horst verzichtet, erzählt
er. „Wir wollen jegliche Störung ver-
meiden“, erklärt er die Maßnahme.
Denndie sensibleVogelart befinde sich
schon seit Jahren im Grafenbucher
Forst undhabe auch immer erfolgreich
gebrütet. Um wie viele Störche es sich
genau handelt, lasse sich deshalb nicht
sagen. Von einem Brutpaar weiß Lud-
wig jedoch sicher.

Auch Harald Gebhardt, Behörden-
leiter und Bereichsleiter Forsten vom
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten inNeumarkt bestätigt: „Es
werden immer wieder Schwarzstörche
gesehen. Die Wahrscheinlichkeit, dass
es dort einen Horst gibt, ist hoch.“ In
die Planung seien die beiden Forstbe-
hörden jedoch bisher nicht eingebun-
den worden. Entsprechende Anträge
liegennicht vor.

Die Folgen für die Schwarzstörche
könnten dramatisch sein, sollte das
Windrad dort gebaut werden, sagt
Bern Söhnlein, Vorsitzender der LBV-
Kreisgruppe Neumarkt. Denn vor al-
lem Jungvögel könnten durch das
Windrad verletzt und im schlimmsten
Fall getötet werden. „Beim Schwarz-
storch gibt es nicht viele Individuen.
Das heißt, wenn Einzeltiere sterben,
stirbt unter Umständen die ganze
Brut.“

Die Aufforderung an den Markt
Lauterhofen, das Windrad abzuleh-
nen, beruhe laut Söhnlein auf sachli-

chen Empfehlungen. In der Pressemit-
telung des örtlichen LBV-Verbands
heißt es auch: „In einem Abstand von
drei Kilometern zum Horst ist laut
Bayerischem Windenergieerlass die
Errichtung von Windenergieanlagen
untersagt, ebenso in einem Umkreis
von zehn Kilometern zu regelmäßig
aufgesuchtenNahrungshabitaten.“

Der konkrete Standort, an dem das
Windrad errichtet werden soll, sei der
LBV-Ortsgruppe laut Söhnlein jedoch
nicht bekannt. Dementsprechend ver-

mutemanbisher nur, dass derAbstand
zumHorst nicht ausreiche.

Bürgermeister Ludwig Lang erfuhr
erst durch Nachfrage der Mittelbayeri-
schen Zeitung von der Stellungnahme
des LBV. Wenn es sich tatsächlich be-
wahrheite, dass der Schwarzstorch
auch aktuell noch im Grafenbucher
Forst ansässig sei, hätte das definitiv
Einfluss auf die Planungen, bestätigt
Bürgermeister Lang. Dies müsse je-
doch in Absprache mit dem Landrats-
amt geprüftwerden.

Schwarzstorch könnte
Windrad verhindern
NATUR Tierschützer wol-
len den Bau imGrafen-
bucher Forst in Lauter-
hofen abwenden. Dort
gibt es mindestens ein
Brutpaar.
VON ELLEN SCHNEIDER

Wegen eines Schwarzstorchen-Nests will die LBV-Ortsgruppe die Windrad-
Planung imGrafenbucher Forst stoppen. FOTO: HANS PETER SCHOENECKER/LBV

DER GRAFENBUCHER FORST
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Das Gebiet: Laut LBV ist derGrafen-
bucher Forst in Lauterhofen eines der
größten zusammenhängendenWald-
gebiete in derNeumarkter Region
und zudemeines der letzten großen
Waldgebiete in der Region ohne
Windkraftanlagen.

Tiere:Seltenen Tierarten bietet der
Forst laut LBVeinenRückzugsraum.
Seit etlichen Jahren brüte in dem
Waldgebiet der Schwarzstorch.Gera-
de auch die ruhigen,wasserreichen
Taleinschnitte südlich desGrafenbu-
cher Forstes suche er regelmäßig auf.

MÜHLHAUSEN/WAPPERSDORF. Die
Maiandacht am Sonntag „Im Kirchen-
holz"war ein perfekter Rahmen für die
Weihe der neuen Marienstatue. Adel-
heid und Heinrich Gottschalk hatten
schon vor 20 Jahren eine Statue gestif-
tet und nun auch für die neue gesorgt.
Pfarrer Andreas Endriß weihte die Sta-
tue im Verlaufe der Waldandacht.
Zahlreiche Gläubige hatten sich einge-

funden, und die „HirschmannMoidla"
sorgten für den musikalischen Rah-
men. Die Corona-Hygienevorschriften
wurden akribisch eingehalten. Kir-
chenpflegerMartinHundsdorfer dank-
te nach der Maiandacht in einer Rede
dem Ehepaar Gottschalk und Anton
Meier, der eine Ruhebank gestiftet hat.
Sie wurde in unmittelbarer Nähe der
Mariengrotte platziert. (ngl)

WALDANDACHT

Marienstatue und Bank gestiftet

Pfarrer Andreas Endriß weihte die Marienstatue. Kirchenpfleger Martin
Hundsdorfer dankte auch demSpender der Bank. FOTO: HANS PETER GLEISENBERG
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